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band von ihm erschienen. Das Pa-
norama reicht von den Stränden im
Süden über die bekannte Fjord-
landschaft mit ihren tief einge-
schnittenen Tälern und Gletschern
bis zum Polarkreis. Eintrittskarten
kosten neun bzw. zehn Euro an der
Theaterkasse des Kulturhauses.

se nach Litauen, Lettland und Est-
land. Ab 19 Uhr erleben die Besu-
cher den Zauber des hohen Nor-
dens zu den verschiedenen Jahres-
zeiten. Unter dem gleichnamigen
Titel „Norwegen – Faszination
zwischen Polarlicht und Mitter-
nachtssonne“ ist ein auch Bild-

nach St. Petersburg“. Zu erleben
sind die Naturschönheiten und vie-
le historische Stätten der balti-
schen Staaten. Hanke war mehr-
fach in Nord-Ost-Europa unter-
wegs. Im vergangenen Jahr begab
er sich mit einem fast 50 Jahre al-
ten Ford Taunus erneut auf die Rei-

Zwei Multivisionsshows über das
„Baltikum“ und „Norwegen“ wer-
den am Sonntag, 12. Oktober, im
Kulturhaus gezeigt. Der Buchautor
und Reisefotograf Matthias Hanke
stellt schillernde Aufnahmen vor.
Um 17 Uhr beginnt die Reise „Von
Königsberg durch das Baltikum

Das Baltikum und der Zauber Norwegens

Klare Edel und Thomas Wewers sind auf der Suche nach Mitstrei-
tern für „Das doppelte Lottchen“. � Foto: Schwager

Abba Review bot auch diesmal wieder eine überzeugende Show im
Dahlmann-Saal. � Foto: Othlinghaus

Klassiker und Rocksongs
aus Schweden

Überzeugende Show von Abba Review
LÜDENSCHEID � Nach einem
ausverkauften Konzert im
April blickten die Musiker
von Abba Review auch bei ih-
rem zweiten Auftritt in der
Gaststätte Dahlmann in die-
sem Jahr auf einen voll be-
setzten Saal. Steve Stevens
(Björn), Christoph Fiedler
(Benny), Lidia Lingstedt (Ag-
netha), Natalie Noll (Ani-
fried), Lee Romeo (Bass) und
Wosch Cutter (Schlagzeug)
überzeugten am Donnerstag-
abend nicht nur musikalisch,
sondern auch optisch mit ih-
rem farbenfrohen Bühnen-
outfit.

Im Anschluss an den Ope-
ner „Waterloo“ taten die bei-
den Sängerinnen ihr Bestes,
um das Publikum bei „Honey,
Honey“ und „SOS“ zum Mit-
singen und Feiern zu animie-
ren. Darüber hinaus hielten

sie zwischen Klassikern wie
„Mama Mia“ oder „Knowing
me, knowing you“ einige
Anekdoten über die schwedi-
sche Erfolgs-Formation be-
reit. Den Beweis, dass Abba
auch für rockigere Songs gut
waren, gaben die Musiker un-
ter anderem mit „On and on
and on“ oder „Dance With
You Honey“, bei dem sich Ste-
ve Stevens nach Herzenslust
an der Gitarre austoben
konnte.

Dass die Stimmung nicht
immer das Level früherer Ver-
anstaltungen erreichte, war
sicher der Teilbestuhlung des
Saales geschuldet, die das
Tanzen und Feiern erschwer-
te. Dennoch wurden den Fans
die großen Abba-Klassiker
einmal mehr kompetent und
auf musikalisch hohem Ni-
veau präsentiert. � bot

Thomas Koch kommt für einen
Workshop nach Lüdenscheid.

Swingpartners
zur Mittagszeit

LÜDENSCHEID � Zu Beginn der
Eventreihe „Oldies & Dinner“
im Dahlmann-Saal zeigen die
Swingpartners am Sonntag,
2. November, ihr Können. Bei
der gleichen Veranstaltung
fast genau vor einem Jahr war
der Dahlmann-Saal so gut wie
ausverkauft. Präsentiert wird
die Veranstaltung von der
Gasgemeinschaft Lüden-
scheid.

Bereits seit 1961 touren die
Swingpartners über bundes-
deutsche Bühnen. Ursprüng-
lich aus dem Jazzbereich
kommend, hat die Band ihr
Repertoire immer wieder an
aktuelle Musikrichtungen an-
gepasst. Deshalb verfügen die
Swingpartners heute über ein
außerordentlich breites Re-
pertoire. Auf dem Programm
stehen gesammelte Werke
aus fünf Jahrzehnten – von
den Beatles bis zu den Toten
Hosen, von Chris Barber bis
10 CC und von Chris Rea bis
zu den Dire Straits.

Einlass zum Konzert ist ab
11 Uhr, Beginn der Veranstal-
tung um 12 Uhr. Dinner-Time
ist für alle Konzertbesucher
von 13 bis 16 Uhr. Karten kos-
ten (ohne Verzehr) im Vorver-
kauf neun Euro plus Gebühr.
Sie sind zu haben bei Dahl-
mann und im Ticketshop der
LN an der Schillerstraße.

An der Tageskasse müssen
elf Euro Eintrittsgeld bezahlt
werden.

Workshop mit
Thomas Koch

LÜDENSCHEID � Einmal mehr
wird im offenen Atelier x-mal
an der Kronprinzenstraße ein
Workshop mit dem Künstler
Thomas Koch angeboten –
am 22. November lautet das
Thema „Teil eines ganzen –
ein großes Wandbild/ Boden-
bild entsteht“. Jeder Teilneh-
mer malt ein eigenes großes
Teilstück eines ganzen Bildes
auf ein Leinwandformat von
80x80 Zentimetern mit sei-
nen/ihren künstlerischen
Möglichkeiten. Eine kleine
Bildvorlage erzeugt durch
Vergrößerung eine abstrakte
Bildstruktur. Am Ende des
Workshops legen alle ihre
Formate zu einem spannen-
den Ganzen zusammen. Es
kann mit unterschiedlichs-
ten Materialien gearbeitet
werden.

Thomas Koch lebt und ar-
beitet in Sprockhövel und
Hattingen. Von 1982 bis 1988
studierte er freie Malerei an
der FH für Kunst und Design
in Köln und war Meisterschü-
ler bei Prof. Dieter Kraemer.
Seit 1983 hatte er Ausstellun-
gen im In- und Ausland und
war 1989 Preisträger der Akti-
on „Kunstblatt“ der Rheini-
schen Post Düsseldorf. Seit
2007 bietet er Malkurse wäh-
rend der Ostsee-Kunstwo-
chen an.

Der Workshop am 22. No-
vember beginnt gegen 10 Uhr
und ist um 17 Uhr beendet.
Wer dabei sein will, muss 55
Euro plus Material bezahlen.
Verbindliche Anmeldungen
sind möglich bis zum 6. No-
vember unter post@x-mal.de
oder Tel. 0 23 51/86 21 35.

Probenstart fürs
doppelte Lottchen

KiT sucht noch Mitstreiter für das Theaterstück
LÜDENSCHEID � Kinder und Er-
wachsene, die schon immer
einmal auf der Bühne stehen
wollten, erhalten jetzt dazu
die Möglichkeit: Das Konzept
integrativer Theaterarbeit
(KiT) in der Kulturwerkstatt
Alte Schule sieht eine Auffüh-
rung von „Das doppelte Lott-
chen“ vor. Probenstart ist am
ersten Montag nach den
Herbstferien (16 bis 17.30
Uhr). Die Anmeldung gehen
am einfachsten über tho-
mas.wewers@t-online.de
oder unter Tel. 0 23 51/
91 81 71 und 01 60/55 34 322.

Kinder und Erwachsene, die
Lust am kreativen Rollenspiel
haben, das Miteinander in ei-
ner Gruppe schätzen und ger-
ne Dinge mit anderen entwi-
ckeln, können bei diesem
Theatervorhaben mitma-
chen. Die Regie dieser klei-
nen Produktion liegt in den
Händen von Klara Edel, die in
der Alten Schule bereits Co-
Regie bei „Wilde Hühner“
leistete und „Wo der Schnee
wohnt“ inszenierte.

Edel hat Erfahrung im
Schauspiel, ist Diplomkultur-
pädagogin und verfügt über
theaterpädagogische Qualifi-
zierung. Sie arbeitet selbstän-
dig an Projekten in Schulen
und Kindergärten. Das Stück

werde zwar „Das doppelte
Lottchen“ heißen, aber es
werde für die Akteure „kein
starres Textlernen“ geben.
Der Text „wird mit den Ak-
teuren auf der Basis des Stof-
fes erarbeitet“, betonte Edel
im Gespräch.

Der Welterfolg „Das doppel-
te Lottchen“ von Erich Käst-
ner wurde seit der Erstausga-
be des Romans im Jahre 1949
mehrfach bearbeitet und ver-
filmt. Es war dies im Deutsch-
land der Nachkriegszeit der
erste Roman, in dem das The-
ma Scheidung auftauchte,
eine „moderne“, berufstätige
Frau – Lottes Mutter wird
skizziert. Für andere ist „Das
doppelte Lottchen“ ein span-
nendes Stück Rollentausch,
eine Verwechslungskomödie
inklusive Verlustängste und
gutem Ausgang.

Zwei Mädchen, Luise Palfy
aus Wien und Lotte Körner
aus München, treffen in See-
bühl am Bühlsee in den Al-
pen bei einer Ferienmaßnah-
me aufeinander. Zwillinge,
die nach der Scheidung der
Eltern auseinandergerissen
worden waren. Sie beschlie-
ßen, ihre Rollen zu tauschen,
und mit der „Heimkehr“
nimmt der Roman Fahrt auf.
� uscMusicals und Sesamstraße

Lüdenscheider Kinderchor probt für Konzert mit Musikschule und Mädels deLüKCS
LÜDENSCHEID � Emsig geprobt
wird derzeit beim Lüdenschei-
der Kinderchor (LKC). Das En-
semble bereitet sich auf das gro-
ße Herbstkonzert vor. Der Auf-
tritt ist am Sonntag, 9. Novem-
ber, ab 16 Uhr in der katholi-
schen Kirche Maria Königin.

„Singing in the Rain“ ist das
Motto des Konzertes, bei dem
Kinderchor, städtische Musik-

schule, Solisten und Mädels
deLüKCS als Mitwirkende zu-
sammen musizieren.

Geboten werden den Zuhö-
rern musikalische Glanzstü-
cke aus Film und Musical. So
wird der Kinderchor sein
Liedgut aus dem Dschungel-
buch, aus „Die Schöne und
das Biest“, der Muppet-Show,
der Sesamstraße aber auch
aus der Serie „Flintstones“

schöpfen. Dabei wagt sich die
Dirigentin des Lüdenscheider
Kinderchores, Tzvetanka
Wiegand, mit dem Nach-
wuchs auf durchaus an-
spruchsvolles Terrain, hat
den Kleinen den Welthit „Sin-
ging in the Rain“, aber auch
das nicht minder anspruchs-
volle Lied „Over the Rain-
bow“ verordnet. Als Solistin-
nen wirken bei dem Konzert-

nachmittag die Sopranistin-
nen Daniela Nedialkova und
Ricarda Woeste mit. Das Blas-
orchester der städtischen Mu-
sikschule wird sowohl unter
Matthias Hirth als auch unter
Franz Schulte-Huermann auf-
treten. Die fünf Mädels de-
LüKCs – Leiterin ist Anja No-
elke – werden aus ihrem gro-
ßen Fundus aus Folklore, Al-
tem Lied und Pop schöpfen.

Der Eintritt für das Konzert
des Lüdenscheider Kinder-
chores kostet für Erwachsene
zwölf, für Schüler sechs Euro.
Kinder bis zum sechsten Le-
bensjahr erhalten freien Ein-
tritt. Konzertbeginn am 9.
November ist um 16, Einlass
ab 15.30 Uhr. Karten im Vor-
verkauf gibt es im Musikhaus
Auth ab Montag, 6. Oktober.
Des Weiteren können Karten
auch außerhalb der Ferien-
zeiten während der Chor-
stunden erstanden werden.
Geübt wird jeweils mitt-
wochs in der Zeit von 16.30
bis 18.30 Uhr in der Aula des
Geschwister-Scholl-Gymnasi-
ums. Am Tag der Veranstal-
tung wird eine Abendkasse
eingerichtet. � usc

Die Jungen und Mädchen des Lüdenscheider Kinderchores bereiten sich derzeit auf ihr großes Herbst-
konzert im November vor. � Foto: Schwager

Kartoffeln und Milch als Mangelware
Ein verregneter Sommer 1915 bewirkt Unvorstellbares für die Versorgung an der „Heimatfront“
LÜDENSCHEID � Nach zehn
Stunden harter Arbeit
Schlange stehen, um auf Le-
bensmittelmarken das „We-
nige, das da war“ zu bekom-
men: Das war für viele Frau-
en während des Ersten Welt-
krieges bittere Realität. Wie
die Versorgung der Zivilbe-
völkerung schon wenige Mo-
nate nach Kriegsbeginn auch
im Kreis Altena immer
schlechter wurde, davon be-
richtete Kreisarchivarin Dr.
Christiane Todrowski im Saal
der Stadtbücherei. Beim „Ge-
schichtlichen Forum“ des Ge-
schichts- und Heimatvereins
am Donnerstag waren die
„Ernährung und Versorgung
im Märkischen Sauerland“ in
den Jahren 1914 bis 1918 das
Thema.

Die Kreisarchivarin hatte ei-
nige Fotografien und weitere
Zeitdokumente mitgebracht,
die zeigten, wie sich die Lage
innerhalb weniger Monate
veränderte – von Soldaten,
die euphorisch verabschiedet
wurden zu Mangelwirtschaft
und Hunger. Ganze Genera-
tionen seien zuvor mit dem

Gedanken erzogen worden,
„Kriege sind klasse und ge-
hen für Preußen immer gut
aus.“ Nachdem der Vorstoß
der deutschen Armee im Sep-
tember gestoppt wurde, wan-
delte sich das Bild. Was die
Versorgung der Bevölkerung
anging, hatte es keinerlei
Vorkehrungen gegeben. „Nie-
mand konnte sich 1914 vor-
stellen, dass Milch und Kar-
toffeln knapp werden könn-
ten“, berichtete Todrowski.
Aber genau das sei nach ei-
nem verregneten Sommer
1915 der Fall gewesen. Schon
da seien die ersten Lebens-
mittelkarten im Kreis Altena
für Getreide eingeführt wor-
den. Im April 1917 schließ-
lich beliefen sich die Ratio-
nen für Normalverbraucher
auf ein Pfund Kartoffeln, 200
Gramm Fleisch, 32 Gramm
Butter und 30 Gramm Fett –
pro Woche. Wer Schwer- oder
Schwerstarbeit verrichten
musste, bekam etwas mehr,
aber auch bei weitem nicht
so viel wie für eine ausrei-
chende Versorgung nötig ge-
wesen wäre.

Ein weiteres Thema an der
„Heimatfront“ sei das Sam-
meln gewesen, wofür auch
oft Schüler herangezogen
worden seien. Aber nicht nur
Waldfrüchte zur Ernährung
wurden gesucht – auch Laub
und Brennnesseln, um Klei-
dung und Uniformen für die
Soldaten herzustellen:
„Baumwolle gab es nicht

mehr.“ Mitglieder des Vater-
ländischen Frauenvereins
veranstalteten immer wieder
Sammelaktionen für die Sol-
daten an der Front. Mit Nagel-
bildern wurden darüber hi-
naus Spenden gesammelt.
Über Volksküchen, die genau-
so wenig angenommen wur-
den wie Fischlieferungen von
der Küste – „so etwas kannte
man hier nicht“ – berichtete
Todrowski ebenfalls. Da nutz-
te es auch wenig, dass extra
Rezeptblätter dazu verteilt
wurden. Dass der Fisch ohne
Kühlung von der Ostsee gelie-
fert wurde und entsprechend
von Maden durchsetzt, war
ebenfalls nicht förderlich.

Zum „Leben an der Heimat-
front“ gehörte auch die
schwere Arbeit in den heimi-
schen Betrieben, die Rüs-
tungsgüter produzierten, bei-
spielsweise Stacheldraht für
die Schützengräben. Alle 16-
bis 60-Jährigen wurden zur
Arbeit herangezogen. Frauen
„standen ihren Mann“ – aber
selten freiwillig, sondern
weil die Witwentrente für die
Familie nicht reichte. � gör

Dr. Christiane Todrowski refe-
rierte beim „Geschichtlichen Fo-
rum“. � Foto: Görlitzer
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